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En anderes iſts, wenn man zwischen den hohen 


Bruͤckenpfeilern von Bergen wandelt, zwiſchen denen 
ſonſt die Meere ſchoſſen, die unfere Kugel mit Ge⸗ 
flden überzogen haben. Die Zeit und die Natur 
ruhen da groß und allmaͤchtig neben einander auf 
den Grenzen ihrer zwey Reiche: zwiſchen ſteilen 
hohen Gedaͤchtnißſaͤulen der Schoͤpfung wandelt der 


arme vergängliche Menſch umher, und blickt mit 
und Stein⸗ 


Ehrfurcht und Angſt die Felſen⸗Barr 
Schollen hinan, gleichſam die jerf 
tafeln der erſten Erdenbildung. : 

Ein anderes, wenn man dieſe ganze d 
aus der Ferne anſchaut: die bekraͤnzten Bergruͤcken, 
auf deren laͤngſtem das majeſtaͤtiſche Schloß thront, 


indeß zwiſchen den Abhaͤngen kleine freundliche Huͤt⸗ ۱ 


ten durchſchimmern, die fernen verblauenden Berge 
am Horizont und die ganze lebendige Landſchaft, 
die ſich zwiſchen Wergen und Gebuͤſchen Bar 
ſchlaͤngelt. 


— 
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Ich ſahe ſie einſt fo am Abend; das Sonnen 9 


rothe Schloß an allen Fenſtern wie mit Nordſcheinen 
illuminirt: die ganze heilige Erd⸗Rotunde voll Glanz 
und Gefang: die Sonne flog wie ein Engel aus die⸗ 
ſem Tempel nieder, das heilige Grab der Nacht, in 

das die Erde ſinken wollte, mit einer Fackel zu er⸗ 


leuchten. Die Berge rauchten, die Wälder wurden 


lauter, und die Schleyer des Tages, die Schatten, 


flatterten um die gluͤhenden Gipfel auf. Da ſtieg 


der Mond ſchwer hinter der Erde empor. Welche 


ſchimmernde Welt! Durch Zweige und durch Gipfel, | 
und über Thal und Berg Hoffen bligend die zerſchmol⸗ 


zenen Silber» Adern, die der Mond aus den Nacht⸗ 
ſchlacken ausgeſchieden hatte, und der Silberblick flog 
über das ruhende Thal und uͤber den regen Gipfel 
und legte ſich feſt um die weiſſen Saͤulen der Burg 
und um die gleiſſenden Birkenſtaͤmme. Unnennbar 
war der Genuß, jetzt nach den Hoͤhen zu blicken, auf 
denen die Koloſſe von Nebel aufſtanden, jetzt uͤber die 
blaßgruͤne unter den fernen ſtillen Sonnen ſchlum⸗ 

mernde Welt zu ſehen und an den Silberſtaub der 


Sterne, der vor dem heraufrollenden د‎ weit 


weg in ferne Tiefen verſprang. 


Duͤrfte doch der arme Menſch nicht von einer 


ſolchen Himmelshoͤhe der Empfindung in die Sumpf⸗ 
wieſe des bewohnlichen Wb GRRE 


Die Frauen im Lager des Mackgrafen Karl 
vor Frankenſtein. ER, 


Die Weiber von Weinsberg kennt gewiß = 


größe Theil unferer Leſer n aus ea, 


e Romanze 


ر 
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26 muß, kommt mir das Freyen ein, 

Juͤrwahr, ich muß aus Weinsberg freyn, 
79 5 der wackre Dichter, und es waͤre vielleicht 
beſſer geweſen, wenn ers wirklich gethan Hätte.*) 
Die Weiber von Weinsberg And indeß nicht die 
einzigen, die ihre Maͤnner aus Aengſten und aus 
Noͤthen gerettet haben, Huckepack freylich moͤgens 

die einzigen ſeyn. Ich gebe hier eine aͤhuliche Anek⸗ 
dote aus dem vierzehnten Jahrhunderte, (1341) die 
den guten jo oft verlaͤſterten Frauen gewiß nicht win 
der zur Ehre gereicht. 

Boleslaus Herzog zu Muͤnſterberg und ſein Bru⸗ 
der Bernhard zu Schweidnitz waren die einzigen, die 
der König Johann von Böhmen, von ihrer Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Polen durch kein Mittel abbringen konnte. 
Bernhard war Uladislaus Schwiegerſohn, und Bo⸗ 
leslaus ein zu guter Bruder und ſtandhafter Mann, 
als daß er nicht dieſe Verbindung unter allen Umſtan⸗ 
den geachtet haͤtte. Da kein glimpftiches Mittel et⸗ 
was über Boleslaus vermochte, brauchte der Koͤnig 
Ernſt und ſchickte ſeinen Sohn Karl,, Markgrafen in 


Maͤhren, mit einem anſehnlichen Heere, um den Bo⸗ 


lanê in Frankenſtein zu belagern. 
Aoͤ.iber die Frankenſteiner hielten ſich wacker: alle 
Stuͤrme des Feindes ſchlugen fie mit Kraft zurück, 
; thaten Häufige Ausfälle und machten ſo viel Boͤhmiſche 
Arnd Maͤhriſche Edelleute ans Karls Heer zu Gefang⸗ 
nen, daß dieſer in die hoͤchſte Verlegenheit gerieth. 
Es ſtand viel auf dem Spiele, und Karl verſank 
von Tage zu Tage immer tiefer in Kummer und 
Sorgen. Ken 93018 ſeiner ۵ gebliebenen Geuk⸗ 
RM R E TAR 
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) Bhrgers letzte Ehe wat, wie bekannt, ſchr unglücklich. 


8 


rale war annehmlich: das Heer geſchmolzen „ der 
Muth gelaͤhmt und an Huͤlfstruppen nicht zu denken. 
In dieſer Noth trat eine von den Frauen der ge⸗ 
fangenen Edeln den Markgrafen an, und machte ihm 
Alen Vorſchlag, den Karl auch ſogleich eingieng, 
Denn Pfaffentrug und Weiberliſt 
Geht uͤber alles, wie ihr wißt. 
Karl veranſtaltete ein großes Gaftmahl im Lager 
und ließ den Herzog unter den theuerſten Zuſagen 
einer ungekraͤnkten Sicherheit dazu einladen. Bo⸗ 
leslaus hatte Muth, und fuͤrchtete nichts Unredliches, 
denn er ſelbſt war ein redlicher Mann. Er machte 
daher alle erforderlichen Anſtalten in der Stadt und 


begab ſich ins Lager. 
= G a ſt ma hl. 
Markgraf Karl. Boleslaus. Generale. 


Karl. Ihr ſeyd aufgeräumt, Herr Herzog „und 
das macht mir Ehre. 
Bo les. Ihr ſeyd ſehr guͤtig, Herr Markgraf. 
: Darum ſollte ich nicht in Eurem Lager froh 
ſeyn. Die Urſache, warum Ihr gegen Frans. 
kenſtein ſteht, iſt ja — meine Ehrlichkeit; Ihr 
ſelbſt ſeyd mein Feind nicht, ſondern nur Abge⸗ 
ſandter Eures Herrn Vaters, des Koͤnigs, und 
bezeugt mir alles Liebes und Gutes. Was 
9 habe ich alſo zu beſorgen, und warum ſollte 
si ich nicht frölich ۰ 
Karl. Brad gedacht, Herr Herzog. Ich be 
Ihr ſollt Euch in mir nicht geirrt haben. Fri⸗ 
ſche Pokaͤle! — Es leben die un Herr 


ES Herzog! 
90 
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SANE Sie ſollen leben! Der Frauen bin ich | 


all mein Leben gut geweſen, und ich wuͤßte in 
der Welt nicht, warum man nicht auch den 


Stchlimmſten gut ſeyn ſollte. Sind fie doch 


alle leidende, verlaßne Geſchoͤpfe. Ich min⸗ 
deſtens koͤnnte keine Frau, wie ſie auch ſeyn 
möchte, kraͤnken. 
Karl. Wenn doch unſre Frauen hier wären, dieſe 
treflichen Reden zu hoͤren! (Er winkt.) 
Die Frauen der gefangenen Edeln treten un⸗ 
bemerkt herein und fallen dem Herzog zu Fuſſe. 
Eine von ihnen nimmt das Wort: 
Ja ehrt euer Wort, gnaͤdiger Herr Herzog! 
Wir kommen, euch demuͤthig um eine Gnade 
: zu bitten; kraͤnkt uns nicht, edler Herzog. 
Bolesl. Ein feiner 9 von Euch, Herr 
Markgraf! 13 
Karl. Auf Ehre, von mir nicht. 


Bolesl. Was begehrt Ihr, ſchoͤne Frauen? ie 


dem er ſie aufhebt.) 


Die Frau. Die Freyheit unſrer Maͤnner, Eurer 


Gefangenen in Frankenſtein. 
Boles 1. (Nach einigen Wehen Sie ſollen 


1 frey ſeyn. Se 


Karl. Und die Auslösung 2 7 
Bolesl. Wie könnt Ihr dakat denken, Herr 
Markgraf. 


Karl. Nun dann, Freundschaft gegen Freuldſchaft. - 


Morgen mit dem erſten Strahle der Sonne 
ziehe ich mit meinem Heer von Eurem Fran⸗ 


kenſtein ab. Wir bleiben Freunde: und wollet 


. e unter Böhmischen Schutz laſſen A 7 
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es das Eure ſeyn. Hier meine Hand! und‏ لام 
dort Geheimſchreiber, ſetzet den Vertrag fihrifte‏ 


lich auf! ( Er umarmt den Herzog.) 
Nicht lange, ſo kamen die gefängenien Edeln auf 
Boleslaus Veranſtaltung aus Frankenſtein ins Lager 
und vermehrten den Jubel des Tages. Spiel und 


Tanz beſchloß das Feſt, und die kluge Frau, die 


durch dieſen Einfall dem Markgrafen auf eine ehren⸗ 


volle Art aus ſeiner Noth سس‎ hatte, 6110 die 


Die vier Striche 
im Wappen des Ritter Schafgotſch. 


Ich glaube, die folgende Anekdote wird vielen 
Leſern nicht weniger intereſſant ſeyn, als ſie es mir 


Koͤnigin des Feſtes. Be Fu. 


war. Proben von Muth, Verachtung der Schmer⸗ 


zen und Feſtigkeit erquicken uns, wo wir fie finden, 
und einfache aber bedeutende Auszeichnung des Ver⸗ 
dienſtes hat ebenfalls etwas fehr Anziehendes. 3 


In einem äuſerſt blutigen Scharmuͤtzel vor Er⸗ 


** 


furt 1377 wäre es um die Parthey des Kayſers ge⸗ 


ſchehen geweſen, wenn nicht beſonders die Schleſt⸗ 
ſchen Ritter ſich brav gehalten haͤtten. Unter allen 
zeichnete ſich Ritter Schafgotfch, Herr auf Kynaſt 


und Greifenſtein, durch auſerordentliche Tapferkeit 


aus. Das Treffen war voruͤber; der Kayſer hatte 
den wackern Schafgotſch genau bemerkt, und ſprengte 
jetzt herbey, ihm zu danken. Ihr habt wacker ge⸗ 
fochten, Herr Ritter, fprach er, gebt mir eure Hand, 


daß ich fe dankbar drucke. Schafgotſch wollte fie 


dem Kapſer als er bemerkte, daß ſie‏ نید 
inwen⸗‏ 7 


* 


. 
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: inwendig voll Blut war. Eilends ſtrich er ſie an 


ſeinem Harniſch links unterm Herzen ab, daß vier 


Finger ſich in blutigen Streifen abdruͤckten. Jetzt 
reichte er ſie dem Kayſer, der ſie geruͤhrt in die ſeinige 
ſchloß. Ritter, ſagte er drauf, belohnen kann ich 
euch nicht, aber thut mir die Liebe und nehmer ferner⸗ 
hin die vier blutigen Strelfen von eurer braven Hand 
in das Wappen Eures Geſchlechts auf. 
; NER, 3 In. 


۱ Gegenden Wein. 


2 Sie ſollt' ich fingen , 8 giftge Traube ꝛ 5 3 


Eh den Neptun am Schilfbedeckten Strand, 
Vulkanen eh und Aphroditens Taube, f 
Den wilden Mars mit Fackeln in der Hand =. - 
Eh dieſen allen toͤne meine Leyer, „ 
Als eine Sayte nur zu Bachus Lob. E 
Ha wie verheerend iſt fein wildes Feuer! 
Wie beugt er den, den erſt ſein Geiſt erhob! 


Dutch ihn vergißt das Mädchen Ehe und Schaub 


Und giebt fib taumelnd dem Verfuͤhrer Preiß. 
Er loͤſt des Wohlgeſchicks, der Ordnung Bande, 
Dem Kinde gleich lallt ein verehrter Greis; 
Die Sanftmuth ſelber kann zum Tiger werden, 
Wenn ſie Lyaͤens Flammengluth erhitzt; at) 
Das holde Weih nerzerret die Gebehrden, 
Wie Agave vom Thyrſusſtahl geritzt.“ 


۱ 


4) In den griechiſchen Zeiten zu Ehren des Weingotts krü⸗ 
gen die Eingeweihten Stäbe mit Epheu umwunden und 
oben mit Spitzen verſehen, womit ſie einander ſtachen 

und in Wuth brachten. Agaue if unter den Bachankits 
nen durch eine ſchreckliche That vorzüglich beruͤhmt. 


* 
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ْ : : هو 
Du ſtoͤhrſt den Einſamen in ſtiller Zelle‏ 
Diele ihm die Sinnen mit verbothner⸗ Gluth.‏ 
Der Schiffer ſcherzt mit der beſchaͤumten Welle‏ 
Von dir berauſcht, und ſtürzet in die Fluth.‏ 


Sieh jener Jüngling wanket ſchon am Stabe, 


So lohuet feinen Prieſtern dieſer Gott! 
Er ſtiehlt uns Geiſt und Kraft und Ehr' und Haabe, 
Und macht uns einſt zu univer Kinder Spott. 


Orum Menſchen⸗Gift fen nicht von mir beſungen! 
Geht nuͤchtern einſt mein Geiſt zum Himmel auf, 
Und iſt mir nur des Weines Schmach gelungen, 

So grabt mich ein, ſetzt Machmuds ) Buͤſte drauf! 


Sonderbare Zuſammenſtellung. | 


In einer handſchriftlichen Chronik von Bunzlau i 
ſteht folgende Nachricht von einem daſigen Schul⸗ 
mann des 1 Sten Jahrhunderts. 02 
An die Stelle (des Libald) kam Naſutus, 
ein ehemaliger Tu chknappe und darauf 
gausgelaufener Moͤnch, welcher, da er 
ſſich beym Vogelſchieſſen ungeſchickt bezei⸗ 
get, hat man ihn ſeines Dienſtes entlaſſen, 
daher er ſich Regem Martyrum genennet. 


1 


Deyteäge zur Theorie des deutſchen Styls. 


3 79 England und Frankreich, fagen alle Kenner, 
iff auch der geringſte Anſchlagszettel richtig und deut⸗ 
B 1 lich 


0 Machmud (Muhatnet, Mohammed) verbolh, wie be: 
1 1 : 


kannt, den Wein. 


i Welche ſeltſame Dinge bey einander! 


— 
1 
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95 betet. Aber in Deukfehfand ſcheint es nicht 
moͤglich zu ſeyn, dergleichen Dinge vernuͤnftig auf⸗ 
zuſetzen. Man ſehe unſre deutſchen Zeitungen ſammt 
und ſonders durch. Neulich ſtand in der Leipziger 
ein Todesfall folgendermaſſen angekuͤndigt: 4 
Mit der wehmuͤthigſten Theilnahme uns 
ſers Beyleids ſtarb am letztern Don⸗ 
nerſtage mein einziger Gatte ic. ꝛc. daher 
ich mir alle Wuͤnſche von Bekannten aus 
Grund des Herzens verbitte. 
: ac. Wittwe und Töchter. 
Wahrſcheinlich wollte die gute Frau fagen, mein ein⸗ 
zig geliebter Gatte: alles übrige if platter Unſinn. جب‎ 
Vor etlichen Wochen war folgende Bekanntmachung 
bier an den Straßen angeſchlagen: ; 
Das Unbeftändige der bisherigen Witterung, 
und einige nicht leicht vorherzuſehende Folgen 
eines Windſtoſſes waren die Urfachen der 
nothwendigen Zoͤgerung des Inhalts 
unſerer Avertiſſements. Die billige Beur⸗ 
theilung einer hohen Nobleſſe und vers 
ehrenden Publico laͤßt uns die guͤpſtige 
Hoffnung, daß wir den Plan unſerer erſten 
Unternehmung, ohne Ruͤckſicht der abs 
ſchreckenden Hinderniſſe fortzufuͤhren, wagen 
duͤrfen; So ſchmeicheln wir uns, Sonntag 
ac. ꝛc. auf den ſchon angezeigten Platz, durch 
Steigung des Ballons, einer Ueberra⸗ 
ſchung des ſeltenſten Luftknalles und der 
darauf folgenden Erſcheinung, dem uns be⸗ 
ehrten Zutrauen und Beyfall die ſer und 
mehrerer Anſtalten würdiger zu machen. 
Das 


a 


564 
Das heißt doch Styl! Die Folgen des Wdſoſes 5 
und die Zögerung des Inhalts, das verehrende Pu⸗ 
۱ blico, und die Ueberraſchung des ſeltenſten Luftknal⸗ 
les, (was mag es wohl ſonſt fuͤr Knalle geben?) 
welche die Verfaſſer dem ſie beehrten Zutrauen und 
Beyfall — der Menſchen? كد‎ der Anſtalten, 
5 . macht! 
۲ u it fortgefegt werden) BER 


ha 
SER 


Ser grade We g. 


„Der Menſch geht in allen Fällen am fü cherten 
۱ und kuͤrzeſten, wenn er immer den graden Weg geht, 
las ich in einem Buche, welches ſich damit beſchaͤf⸗ 
1 yigte, dieſen graden Weg zu zeigen. Ich machte das 
Wa zu und ſah zum Fenſter hinaus. 

Nicht lange, ſo kam aus dem Hauſe gegen mir 
aber ein Mann, der in mein Haus wollte; zufaͤllig 
gieng jemand aus dem meinigen in jenes; beyde nah⸗ 
men den graden Weg, und ſtieſſen ſo derb an einan⸗ ö 
der, daß ſie ſich die Stirnen wiederhalten muſten. 
Das war grob, ſchrieen beyde, aber doch der grade 
Weg, dachte ich. Kurz darauf kam ein geſchaͤftiger 
Mann die Straße herab; in ſeinem graden Wege 

„llag queruͤber ein breites Gerinne. Der Mann wollte 
durchaus nicht bis zu einer kleinen Bruͤcke umgehen, 
er trat uber das Gerinne, und ſo tief hinein, daß 
ſeine ganze Kleidung beſeckt ward. Naturlich muſte 
er erſt in ein Haus eintreten, um ſich zu veinigen, 
und ſein grader Weg war alſo der allerlaͤngſte. 

Bey einer Wanderung auf den Brocken wollte 
8 meinem Augen Kompaß nach den graden Weg 
: hin⸗ 


= „„ 
۲۳۳ Dat giht nich, rufte mein Fähren, 


gibt do links und do rekt und do rebber —‏ موق 
Aber es iſt ja der grade Weg, ſagte ich. Wat‏ 


den Duͤvel mit dem graden Weg, 8 راو‎ alls 
kromm und quer. / 


Sch denke 5 fo 118 im Moraliſchen e Die 
Tugendlehre zeigt uns den graden Weg, aber 
damit wuͤrden wir oft herzlich ſchlecht fahren, wenn 
wir nicht auch eine Klugheitslehre ſtudierten. 
Zu rechter Zeit ein Umweg iſt oft der gradeſte Weg, 
und nicht jedes Ausweichen iſt ein Aufhalt oder gar 
eine Suͤnde. Krumme Wege gehen, if eine Redens⸗ 


art von ſchlimmen Sinn, aber in der Moral iſt nicht 


alles, was nicht grade iſt, darum gleich krumm. — 

Wer ausweichen ſoll, und wann, und wie, 
darauf kommt es an. Oft geſchieht in anderm 

Sinne, was einem nicht ſelten auf der Straße be⸗ 
gegnet; ich will dem Entgegenkommenden auswei⸗ 
chen, er mir; ich gehe links, er auch; er ſpringt 
rechts, ich auch; er geht grade fort, ich auch — 


wir lachen; bleiben ein wenig ſtehen und machen dann 


ſtillſchweigend einen Vertrag, wer dem andern * 
weichen ſoll, und auf welche Seite. ee 


: Der grade Weg im Leben richtet gar oft, wis 
der breite Stein in einigen Univerſitaͤts⸗Staͤdten, 
Händel und Haß und Mord an. Wer ihn behaup⸗ 
ten will, muß ſehr feſt, oder ſehr grob ſehn. Das 
feſtſeyn ſchließt die Unabhaͤngigkeit in ſich, ا‎ wen 


iſt heut zu Tage unabhängig 1 


3 — 
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5 Berechnung det سرت‎ Landes. S 


Der Berfaſer der kleinen elch Schrift 
über den Wohlſtand von Schleſien hat ger 
gen das Ende derſelben einige Worte uͤber den mora⸗ 
Jifchen Wohlſtand unſeres Vaterlandes hingeworfen. 
Eben bey der Lectuͤre dieſer Schrift fiel mir ein flie⸗ 
gendes Blatt in die Hände, welches von den Mitteln, 
die Moralität eines Landes zu berechnen, handelt. 
Ich benutze dieſe Veranlaſſung, einige Themata für _ 
thaͤtig theilnehmende Leſer Unger Wochenſthrift auf⸗ 
zuſtellen. 

Data zu Moralitäts⸗Berechnungen alſo gäben br 
1.) Die Anzahl der jahrlich gangbaren Pro⸗ 
zeſſe, beſonders der Kriminal⸗Injurien⸗Konkurs⸗ 
und, Eheſcheidungs⸗ Prozeſſe. Auch wegen Diebe⸗ 
reyen, Acciſe⸗ und Zolldefraudationen, Kafendefecte, 


۳ Mordthaten, Kindermord, Brandſtiftung u. f w. — 


In London zaͤhlt Colquhoun 2000 Diebe von Pro⸗ 
Fein, 600 Diebshehter, 3000 falſche Münzer u. 
f. f. 500 Fremde, die vom Spiel leben. — Vor⸗ 
zuͤgliche Ruͤckſicht verdienen die Konkurſe der Bau⸗ 
ern. Wenn in einem Jahr in einem Dorfe 5 


Guͤter Schulden halber ſubhaſtirt werden, ſo iſt das 


ei ſehr viel. — Eine bedeutende Anzahl Ehe⸗ 
scheidungen wuͤrde zwar ein ſicheres Kennzeichen 
uͤberhandnehmender Sittenloſigkeit ſeyn, aber eine 
geringe Anzahl derſelben noch keinen hohen Grad von 
Sittlichkeit beweiſen. Denn manches Paar wird 
nur durch anderweitige Ruͤckſichten von der Scheidung 
zuruͤckgehalten, und die roͤmiſch⸗katholiſche Religion 


überhaupt" ns * die Anflöfung‏ ی ی 
des‏ : 
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e helden Bandes — n der Mart Branden⸗ 
burg follen auf 6905 Ehen 5 Scheidungen, und 
alſo auf 125 Ehen eine Scheidung kommen. Wie 
iſt das alles in Schleſien, wie insbeſondre in Breslau? 

2.) Die Anzahl der Gefangenen. Swin⸗ 
burne ſetzt die Anzahl der Gefangenen im Koͤnigreiche 
Neapel auf 12000 und die Anzahl ſaͤmtlicher Ein⸗ 
wohner nur auf 4,641,363, ohne die zur Lands 
armee und Flotte gehoͤrigen Perſonen. Folglich ſaß 
der 37 §ſte Menſch im Gefaͤngniß. Dagegen ſaßen 
in Toſcana, welches eine Million Einwohner hat, 
nur 64 / alſo ohngefehr der oe. ar 

Welch ein Unterſchied! 

3.) Die Anzahl der Hing este eke ans & 
zur Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe Verurtheil⸗ 
ten, beſonders der Moͤrder. Nach Bartels An⸗ 
gabe wurden in Kalabrien in einem Jahr 500 Mord⸗ = 
thaten verübt; das Land hatte 447,465 Einwoh⸗ 
ner. Das waͤre alſo ohngefaͤhr auf 900 eine. 
Swinburne aber behauptet, daß 4000 Mordthaten 
blos in den gebuͤrgigen Gegenden Unter⸗Itallens 
عي‎ werden. ۱ 

4.) Die Anzahl der Selbstmörder i in 
den ſuͤdlichen Gegenden groͤßer, als in den noͤrdlichen. 

Unter den Todten des Jahres 17855 hatte ſich in Of 
preuſſen nur der 1543 ſte entleibt. 

5.) Aus der Anzahl der an Schwind⸗ und 2 
/ ی‎ Beinfraß, Podagra, Gicht, 


۱ bveneriſchen Krankheiten, Eptlepfie, ſeirrhoͤ⸗ 1 


fen und Krebsſchaͤden Geſtorbenen läßt 6 
nur mit großer Einſchraͤnkung auf die Immoralitaͤt 
eines Landes ſchließen, indem zuweilen der Gram 

: Schwind⸗ 


588 x 8 9 : N 2° 


5 ی‎ SEAS 8 
Schwind⸗ und Doͤrrſucht verurſacht, aus Angſt oder 1 
heftigem Erſchrecken Epilepfie, aus unvorſichtigem 


Druck oder Verwahrloſung Krebsſchaͤden entſtehen, 5 | 


Gicht und Podagra aber oft erblich find. Indeſſen 


دی — — 


unter 222 Todten 104 an Abzehrung, Gicht m 
/ شد دی اش‎ 
6.) Eine große mahl Bordelle möchte wohl 


: zur Hälfte auf die Immoralität, zur andern Hälfte ۰ 
aber auf den täglich Höher ſteigenden Luxus fallen, 


welcher vielen Geſchaͤftsmaͤnnern das Heirathen er⸗ 
ſchwert. (Colquhoun rechnet auf London 50, 0 
Öffentliche, Frauenzimmer und 2000 Kuppler.) 

175.) Eine verhaͤltnißmaͤßig große Anzahl jaͤhrlich ١ 


9 


>= ſtehe hier, ohne weitere Konſequenz, die Notig, daß 
2785 in Oſtpreuſſen der rote Todte an Schwind⸗ 
und Doͤrrſucht, zu Breslau aber im April 1809 


So 


geſchloſſener Ehen berechtiget zu der Vermuthung, 


daß Ordnung und Sittlichkeit in einem Lande herrſche. 
Aus einer geringen Anzahl Kopulationen aber kann 
man nicht fo ſicher auf uͤberhandnehmende Unſittlich⸗ 


keit schließen. Mißwachs, Abnahme des Handels 
und andere Umſtaͤnde koͤnnen auf eine Zeitlang die 


Zahl der Ehen betraͤchtlich vermindern. 

Heierbey koͤnnte noch aufs Militair Nuͤck ſicht ge⸗ 

nommen werden, da in den meiſten Staaten das 

Heirathen der Soldaten manchen Schwierigkeiten 3 

unterworfen iff, wobep es jedoch hauptſͤͤchlich auf ۱ 

die Anzahl der ſtets garniſonirenden unverheiratheten 
۱ | 


Soldaten ankommen dürfte. — In gleicher Hin⸗ 


fit erlaubt die große Anzahl der Klöſterlinge einige | 
Muthmaßungen, da die katholiſche Kirche ihrer 


50 


35 


Geiſtlichkeit die Ehe verbietet, 


30 Die Summe der außer der, êb erzeug⸗ 
ten Kinder ſteht mit den vorigen Rubriken in ۴ 
bindung. 1783 wurde in Oſtpreuſſen das 6 
Kind unehelich geboren, in Oberfchlefien das fe, 
: 9.) Die Anzahl der Straßenbettler in Ver⸗ 
haͤltniß gegen die Zahl der Armen, welche durch Bey⸗ 

trage ꝛc. öffentlich verpfleget werden. Die Stadt 
Breslau unterſtuͤtzte in dem Etatsjahre 1795, nach 
der oͤffentlich bekannt gemachten Nachweiſung, 1 664 
Arme mit einem Aufwande von 19,342 Nthle, Un⸗ 
ter 60,000 Einwohnern, welche man dieſer Stadt 
gewoͤhnlich zuſchreibt, wurde der 36116 von der Ar⸗ 
menverpflegungskommiſſion unterftüßt. >» > 
10.) Die Zahl er Vagabonden, Zigen⸗ 
ner ic 
ارت‎ rr) Die Zahl en v Juſtitute, welche Mora⸗ 
tat befördern, der Kirchen, Schulen ꝛc. und die 
Anzahl derer, welche davon Gebrauch machen, z. B. 
das Verhaͤltniß der Kinder, welche die Schulen be⸗ 
ſuchen, gegen alle Schulfaͤhigen, welche ſich auf den 
Straßen muͤßig herumtreiben; die Zahl der Kommu⸗ 
nicanten und شبات‎ 4: von Tage zu Tage 
abnimmt, dagegen 
1 12.) Der Luxus immer höher ſteigt. Aceiſe⸗ 
und Zollregiſter koͤnnen zu feiner Schägung gute 
Dienſte leiſten, vorausgeſetzt daß keine Luxuswaaren 
eingeſchwaͤrzt werden. Beſonders müßte der Debit 
des Branntweins zur Beurtheilung der Sittlichkeit 
des gemeinen Mannes zu Huͤlſe genommen werden. 
— Wer kann zu dieſem allen für Schleſten oder 
insbeſondere Breslau die noͤthigen Data mahlen! 


4 — سوھ مسان‎ 
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۱ ۱ 
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DEE 1 1 7 3 BEER 1 ۹ ۱ 
Die erſte Sylbe nennt einen Buchſtaben, die 
zweyte ein Beywort ſolcher Gegenftände, die fehe - 


1 


1 E 
8 5 Sp 


390 1 i 
Die letztern Charaden: r. Zinober. 1) 
Nero, 2.) Zeno, 3.) Zion, 40 Roi, Bon, Obeir, 


Leite, Bronce, 5.) Brei, 6) dier 70 Horn 8) 
Kein, 9.) Biron, 100 Niobe. 2 = , 

2, Kammer. „ 3 8 0 
Das Raͤthſel: Das Barbier⸗Meſſer⸗ 
5 — ب ب‎ 2 05 > * 
ب‎ = ZE ar a den. 


nahe an einander ſich befinden. Das Ganze if 
eine Sache der Phantafte, ein Kind des Genies, 
der Kunſt und der Laune. SE 


2+ ی‎ 
Mein erſtes Sylbenpaar nennt dir den Ort 


1 


Der 0 Hochzeit, deren Brautpaar 


Kein Menſch zu nennen weiß. Die andern zwey 
Bezeichnen franzmaͤnnſch, was, eh etwas war, 
Geweſen iſt. Und eine Gattung von BE 


Iſt ein Gewaͤchs, zur Nahrung Be Voͤgel, 

Zu Backwerk brauchbar und bey ۰ 

; . Raͤthſel. = 

Dann ſoll ich am beſten ſeyn, wenn ich auf die Welt 

3 3 gekommen, : 

Durch das hohe Alter wird aller Werth mir wegge⸗ 
3 ۱ nommen, 

Komm von Weibern, ohne Mann, kann auch Kinder 
: : ſelbſt gebaͤhren, 


Gewächſen nennt die letzte. Und das Ganze 


: Aber andre ziehn ſie auf, denn ich kann ſie nicht er⸗ 


: - aͤhren. ; 
Diefer Erzähler nebft dazu. ۲ Kupfer wird 
alle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 

buchdruckerei bei feel. Graſſes Erben ausgege⸗ 


zu haben, 
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ben und if auf allen Köͤnigl, Poſtaͤmtern 
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